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(54) Schloss für eine Tür

(57) Ein Schloss für eine Tür weist an einer mit einem
Handgriff (7) versehenen Schlossseite unterhalb des
Handgriffs (7) eine Aufnahme (13) für einen unteren
Schließzylinder (14) sowie oberhalb des Handgriffs (7)
eine Aufnahme (15) für einen oberen Schließzylinder
(16) auf. Mittels des unteren Schließzylinders (14) sowie
mittels des oberen Schließzylinders (16) ist ein Verrie-
gelungsfunktionselement (19) zum Ver- und/oder zum
Entriegeln des Schlosses betätigbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für eine Tür,
mit einer der Türaußenseite zugeordneten Schlossseite,
mit einer der Türinnenseite zugeordneten Schlossseite,
mit einem Handgriff an wenigstens einer der Schlosssei-
ten sowie mit einem Verriegelungsfunktionselement,
welches zum Ver- und/oder zum Entriegeln des Schlos-
ses mittels eines Schließzylinders betätigbar ist, wobei
an wenigstens einer der Schlossseiten bei Einbaulage
des Schlosses unterhalb des Handgriffs eine Aufnahme
für den Schließzylinder ("unterer Schließzylinder") mün-
det, dessen Schlüsseleinstecköffnung von dieser
Schlossseite her zugänglich ist.
[0002] Ein derartiges Schloss ist bekannt aus DE 70
36 635 U. Diese Vorveröffentlichung betrifft ein Schloss,
das wahlweise an rechts oder an links anschlagenden
Türen eingebaut werden kann. Die Rechts- /Linksver-
wendbarkeit der vorbekannten Anordnung wird ermög-
licht, indem einerseits eine erste Drückernuss sowie eine
bei Einbaulage des Schlosses unterhalb der ersten Drük-
kernuss angeordnete Aufnahme für einen Schließzylin-
der und andererseits eine zweite Drückernuss sowie eine
in Einbaulage des Schlosses unterhalb der zweiten Drük-
kernuss vorgesehene Aufnahme für einen Schließzylin-
der um 180° gegeneinander verdreht angeordnet sind.
Die beiden Schließzylinderaufnahmen liegen dabei zwi-
schen der ersten und der zweiten Drückernuss. Unab-
hängig davon, welche der beiden Paarungen von Drük-
kernuss und Schließzylinderaufnahme genutzt wird, liegt
die Schließzylinderaufnahme und damit auch der in diese
einzusetzende Schließzylinder unterhalb der Drücker-
nuss und des von dieser gelagerten Drückers. Diese An-
ordnung des Schließzylinders gegenüber dem Drücker
ist zwar weit verbreitet, führt aber gleichwohl dazu, dass
der Schließzylinder für körperlich eingeschränkte Perso-
nen, beispielsweise für kranke oder aus anderen Grün-
den gebrechliche Menschen, nur mit Schwierigkeiten zu-
gänglich ist.
[0003] Eine Schlossbauart mit gegenüber den land-
läufigen Schlössern verbesserter Zugänglichkeit des
Schließzylinders ist offenbart in DE 80 13 888 U1. In die-
sem Fall ist der einzige Schließzylinder bei Einbaulage
des Schlosses oberhalb des Drückers vorgesehen.
[0004] Ein Schloss bereitzustellen, das wahlweise
oder gleichzeitig als Schloss herkömmlicher Ausführung
oder/und in einer besonders bedienerfreundlichen Kom-
fortversion genutzt werden kann, ist Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung.
[0005] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch das Schloss gemäß Patentanspruch 1. Im Falle
der Erfindung ist demnach sowohl unterhalb als auch
oberhalb eines Handgriffs eine Aufnahme für einen
Schließzylinder vorgesehen. Im eingebauten Zustand
können Schließzylinder wahlweise in die untere Aufnah-
me oder in die obere Aufnahme aber auch gleichzeitig
in beide Aufnahmen eingesetzt sein. Ist ausschließlich
ein unterer Schließzylinder montiert, so ergibt sich ein

Schloss herkömmlicher Bauart. Wird ein oberer
Schließzylinder alleine oder in Kombination mit einem
unteren Schließzylinder verwendet, so liegt eine Kom-
fortversion des erfindungsgemäßen Schlosses vor. Ist
lediglich ein einziger Schließzylinder eingebaut, so kann
die ungenutzte Schließzylinderaufnahme beispielsweise
durch ein Blende, insbesondere ein Schlossschild abge-
deckt werden. Insbesondere für den Türenhersteller re-
duzieren sich der Fertigungs- und der Lagerhaltungsauf-
wand insofern, als ein und dieselbe Schlossbauart un-
terschiedlichsten Anforderungen genügt. Es entfällt die
Notwendigkeit, sowohl spezielle Alltagslösungen als
auch spezielle Komfortlösungen vorzuhalten. Erforderli-
chenfalls kann die "Normalversion" des Schlosses mit
geringem Aufwand auf die Komfortversion umgerüstet
werden und umgekehrt. Unter Umständen ist dabei le-
diglich ein Schlossschild gegen ein anderes auszutau-
schen.
[0006] Besondere Ausführungsarten des Schlosses
nach Patentanspruch 1 ergeben sich aus den abhängi-
gen Patentansprüchen 2 bis 10.
[0007] Auf flexible und fertigungstechnisch vorteilhafte
Art und Weise lässt sich ein Mehrzweckschloss der er-
findungsgemäßen Art realisieren, wenn - wie im Falle der
Erfindungsbauart nach Patentanspruch 2 vorgesehen -
das Schloss einen modularen Aufbau besitzt. Ein Basis-
modul wird dabei von einem herkömmlichen Schloss mit
Handgriff bzw. Handgrifflagerung und darunter angeord-
neter Schließzylinderaufnahme gebildet. Ein Anbaumo-
dul weist zumindest einen Teil der Aufnahme für den obe-
ren Schließzylinder auf. Zusätzlich umfasst das Anbau-
modul in aller Regel einen Teil derjenigen Elemente, die
zur Betätigung des Verriegelungsfunktionselementes
benötigt werden und die zu diesem Zweck zwischen dem
Verriegelungsfunktionselement und dem oberen
Schließzylinder vorgesehen sind.
[0008] Im Interesse einer konstruktiv und fertigungs-
technisch zweckmäßigen Ausführung dient im Falle ei-
ner weiteren erfindungsgemäßen Schlossbauart ein Teil
einer an dem Basismodul vorgesehenen Aussparung
zum Durchtritt von Befestigungsmitteln für eine
Schlossblende gleichzeitig als Teil der Aufnahme für den
oberen Schließzylinder (Patentanspruch 3).
[0009] Ausweislich Patentanspruch 4 stimmt die Aus-
richtung des oberen Schließzylinders bei Einbaulage des
Schlosses mit der Ausrichtung des unteren Schließzy-
linders überein. Insbesondere ist der obere Schließzy-
linder derart gegenüber der Vertikalen justiert, dass der
Schlüssel zur Betätigung des Schließzylinders mit allge-
mein gebräuchlicher Ausrichtung in die Schlüsselein-
stecköffnung des Schließzylinders eingeführt werden
kann.
In weiterer bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung wird
die gleichsinnige Ausrichtung der Schlüsseleinstecköff-
nungen von oberem und unterem Schließzylinder durch
eine entsprechende Ausrichtung der Aufnahmen für die
Schließzylinder sichergestellt (Patentanspruch 5).
[0010] Im Falle der Erfindungsbauart nach Patentan-
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spruch 6 ist zwischen einem Mitnehmer wenigstens ei-
nes Schließzylinders und dem zu betätigenden Verrie-
gelungsfunktionselement eine Betätigungseinrichtung
vorgesehen. Diese Betätigungseinrichtung erlaubt eine
flexible gegenseitige Positionierung des zu betätigenden
Verriegelungsfunktionselementes sowie des oder der
betreffenden Schließzylinder. Denkbar ist insbesondere,
dass das Verriegelungsfunktionselement durch den Mit-
nehmer eines der beiden Schließzylinder unmittelbar be-
tätigt werden kann und dass eine Betätigungseinrichtung
in dem anspruchsgemäßen Sinne lediglich zwischen
dem anderen Schließzylinder und dem Verriegelungs-
funktionselement vorgesehen ist.
[0011] Im Interesse größtmöglicher Funktionssicher-
heit werden erfindungsgemäß mechanische Betäti-
gungseinrichtungen und/oder Betätigungseinrichtun-
gen, die einen Betätigungsschieber umfassen, bevor-
zugt.
[0012] Die im Falle der Erfindungsbauart gemäß Pa-
tentanspruch 7 vorgesehene Teilung eines Betätigungs-
schiebers der Betätigungseinrichtung eröffnet auf einfa-
che Art und Weise die Möglichkeit zur Standardisierung
von Schlosskomponenten. So kann beispielsweise ein
Teil des Betätigungsschiebers bei unterschiedlichen
Ausführungen des erfindungsgemäßen Schlosses ver-
wendet werden, während ein anderer Teil des Betäti-
gungsschiebers beispielsweise zur Anpassung an unter-
schiedliche Baumaße der verschiedenen Schlossaus-
führungen variiert. Außerdem ist die erfindungsgemäße
Teilung des Betätigungsschiebers aus produktionstech-
nischen Gründen vorteilhaft. Nachdem es sich bei dem
Betätigungsschieber um ein verhältnismäßig langes
Bauteil handelt, führt seine Teilung in mehrere kürzere
Elemente zu einer Fertigungsvereinfachung. Schließlich
bietet die Teilung des Betätigungsschiebers eine Mög-
lichkeit zum Ausgleich von Fertigungs- und/oder Monta-
getoleranzen.
[0013] Gemäß Patentanspruch 8 kann die Betäti-
gungseinrichtung nach einer Betätigung des Verriege-
lungsfunktionselementes selbsttätig in ihren Ausgangs-
zustand rücküberführt werden. Die bei Betätigung des
Verriegelungsfunktionselementes zu überwindende
Rückstellkraft kann die Rücküberführung der Betäti-
gungseinrichtung in den Ausgangszustand zumindest
unterstützen.
[0014] Ausweislich Patentanspruch 9 bestimmt in wei-
terer bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung der Be-
tätigungszustand des Verriegelungsfunktionselementes
die Funktionalität eines oder beider Schließzylinder. Ins-
besondere kann ausgeschlossen sein, dass sich das
Verriegelungsfunktionselement nach einmaliger Betäti-
gung mittels eines der Schließzylinder über denselben
oder den anderen Schießzylinder ohne weiteres erneut
betätigen lässt.
[0015] Im Falle der Erfindungsbauart nach Patentan-
spruch 10 wird mittels des unteren und/oder mittels des
oberen Schließzylinders als Verriegelungsfunktionsele-
ment ein Schaltelement einer Schalteinrichtung zum

Blockieren und/oder Deblockieren eines Handgriffs be-
tätigt. Insofern betrifft Patentanspruch 10 eine besonders
praxisrelevante Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Schlosses. Alternativ oder ergänzend können der
untere und/oder der obere Schließzylinder zur Betäti-
gung einer Falle bzw. eines Riegels des Schlosses vor-
gesehen sein.
[0016] Nachstehend wird die Erfindung anhand bei-
spielhafter schematischer Darstellungen näher erläutert.
[0017] Es zeigen:

Figur 1a ein Schloss in der Draufsicht auf einen ge-
schlossenen Schlosskasten bei einem er-
sten Funktionszustand des Schlosses,

Figur 1b das Schloss gemäß Figur 1a bei abgenom-
menem Schlosskastendeckel,

Figur 1c das Schloss gemäß den Figuren 1a und 1b
mit weiteren Details im Schlosskastenin-
nern,

Figur 2 das Schloss gemäß den Figuren 1a bis 1c
in einem zweiten Funktionszustand und

Figur 3 das Schloss gemäß den Figuren 1a bis 2 in
einem dritten Funktionszustand.

[0018] Gemäß Figur 1a besitzt ein Schloss 1 für eine
nicht dargestellte Tür einen Schlosskasten 2, der an sei-
ner zu dem Betrachter von Figur 1a hin liegenden Seite
durch einen Schlosskastendeckel 3 verschlossen ist. Bei
Einbaulage des Schlosses 1 ist der Schlosskastendeckel
3 zu der Türaußenseite hin angeordnet. Das Schloss 1
insgesamt ist mit der in Figur 1a gezeigten Ausrichtung
von der Falzseite des betreffenden Türflügels her in eine
an dem Türflügel zuvor erstellte Ausfräsung eingesetzt.
[0019] An dem Schlosskastendeckel 3 sowie an einem
dem Schlosskastendeckel 3 gegenüberliegenden und in
Figur 1a verdeckten Schlosskastenboden ist eine Au-
ßendrückernuss 4 in Richtung eines Doppelpfeils 5 dreh-
beweglich gelagert. In einen Innenvierkant 6 der Außen-
drückernuss 4 wird ein Vierkantdorn eines als Außen-
drücker 7 ausgebildeten Handgriffs eingesteckt. Der Au-
ßendrücker 7 ist in den Abbildungen der Einfachheit hal-
ber lediglich angedeutet. Mittels des Außendrückers 7
lassen sich ein Riegel 8 sowie eine Falle 9 betätigen.
[0020] Oberhalb der Außendrückernuss 4 ist an dem
Schlosskasten 2 eine Innendrückernuss 10 gelagert. In
diese wird ein gleichfalls nur angedeuteter Innendrücker
11 mit einem Vierkantdorn eingesteckt. Die Richtungen
der Drehbeweglichkeit der Innendrückernuss 10 sowie
des Innendrückers 11 sind durch einen Doppelpfeil 12
veranschaulicht.
[0021] Beidseits des Außendrückers 7 bzw. der Au-
ßendrückernuss 4 besitzt das Schloss 1 eine untere Auf-
nahme 13 für einen im gezeigten Beispielsfall nicht ein-
gebauten und daher gestrichelt wiedergegebenen unte-
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ren Schließzylinder 14 sowie eine obere Aufnahme 15
für einen gemäß Figur 1a montierten oberen Schließzy-
linder 16. Die untere Aufnahme 13 sowie die obere Auf-
nahme 15 des Schlosses 1 besitzen jeweils eine schlüs-
sellochförmige Kontur und sind bei der dargestellten Ein-
baulage des Schlosses 1 in vertikaler Richtung überein-
stimmend ausgerichtet. Eine untere Schlüsseleinsteck-
öffnung 17 des unteren Schließzylinders 14 sowie eine
obere Schlüsseleinstecköffnung 18 des oberen
Schließzylinders 16 sind folglich ebenfalls gleichsinnig
angeordnet. Ein nicht gezeigter Schlüssel kann mit übli-
cher Ausrichtung, d.h. mit nach unten weisendem
Schlüsselbart, in die untere Schlüsseleinstecköffnung 17
sowie in die obere Schlüsseleinstecköffnung 18 einge-
führt werden.
[0022] Sowohl mittels des unteren Schließzylinders 14
als auch mittels des oberen Schließzylinders 16 kann ein
im Innern des Schlosskastens 2 untergebrachtes und in
Figur 1a lediglich andeutungsweise erkennbares Verrie-
gelungsfunktionselement in Form eines Schalt- und Si-
cherungsschiebers 19 betätigt werden. An dem Schlos-
skastendeckel 3 ist der Schalt- und Sicherungsschieber
19 in Richtung eines Doppelpfeils 20 verschiebbar ge-
führt.
[0023] Im Detail ist der Schalt- und Sicherungsschie-
ber 19 beispielsweise in den Figuren 1b und 1c gezeigt.
In Figur 1b ist bei abgenommenem Schlosskastendeckel
3 im Innern des Schlosskastens 2 unter anderem ein
Riegelantriebsschieber 21 zu erkennen. Der Riegelan-
triebsschieber 21 weist einen im wesentlichen Z-förmi-
gen Steuerschlitz 22 auf, in den ein Steuerzapfen 23 ein-
greift, der seinerseits an einem Riegelschwanz 24 des
Riegels 8 vorgesehen ist. Nahe dem Steuerschlitz 22 ist
der Riegelantriebsschieber 21 mit einem randoffenen
Eingriff 25 versehen. An Kupplungsenden 26, 27 kann
der Riegelantriebsschieber 21 mit Antriebsstangen für
Zusatzverriegelungen verbunden werden. Der untere
Schließzylinder 14 sowie der obere Schließzylinder 16
ist in Figur 1b ebenso wie in Figur 1c lediglich im Umfang
eines unteren Mitnehmers 28 des unteren Schließzylin-
ders 14 sowie eines oberen Mitnehmers 29 des oberen
Schließzylinders 16 dargestellt. In den Figuren 2 und 3
ist der untere Mitnehmer 28 der Einfachheit halber nicht
gezeigt. Der obere Mitnehmer 29 ist in diesen Abbildun-
gen durch einen Pfeil angedeutet.
[0024] Der Schalt- und Sicherungsschieber 19 ist in
den Figuren 1c, 2 und 3 mit allen wesentlichen Einzel-
heiten zu erkennen. Eine Rückstellfeder 30 beaufschlagt
den Schalt- und Sicherungsschieber 19 in den Abbildun-
gen nach rechts. Ein Betätigungsvorsprung 31 des
Schalt- und Sicherungsschiebers 19 ist unmittelbar dem
unteren Mitnehmer 28 des unteren Schließzylinders 14
zugeordnet (Figur 1c). Über einen Kupplungsansatz 32
steht der Schalt- und Sicherungsschieber 19 mit einer
Betätigungseinrichtung 33 in Verbindung, die ihrerseits
zwischen dem Schalt- und Sicherungsschieber 19 und
dem oberen Mitnehmer 29 des oberen Schließzylinders
16 vorgesehen ist. Ein Rastvorsprung 34 des Schalt- und

Sicherungsschiebers 19 ist einem Arretierungsschieber
35 zugeordnet, der seinerseits an dem Schlosskasten 2
in vertikaler Richtung verschiebbar geführt ist und durch
eine Arretierfeder in den Abbildungen nach unten vorge-
spannt wird. Wie nachstehend noch im Einzelnen aus-
geführt wird, bildet der Arretierungsschieber 35 ebenso
wie der Schalt- und Sicherungsschieber 19 ein Schal-
telement einer Schalteinrichtung zum Blockieren und De-
blockieren der Au-βendrückernuss 4 sowie des Außen-
drückers 7. Blockiert werden Außendrückernuss 4 und
Außendrücker 7 gegebenenfalls durch einen Blockierhe-
bel 36.
[0025] Eine Sperrnase 37 des Schalt- und Sicherungs-
schiebers 19 ist dem randoffenen Eingriff 25 des Riege-
lantriebsschiebers 21 zugeordnet. Der sich nahe der
Sperrnase 37 erstreckende Kupplungsansatz 32 des
Schalt- und Sicherungsschiebers 19 weist eine Lager-
pfanne 38 für das abgerundete Ende eines ersten Win-
kelhebelarms 39 auf. Dieser bildet gemeinsam mit einem
zweiten Winkelhebelarm 40 einen an dem Schlosska-
sten 2 schwenkbeweglich gelagerten Winkelhebel 41.
Das abgerundete Ende des zweiten Winkelhebelarms
40 ist in einer Lagerpfanne 42 schwenkbeweglich. Diese
ist an einem von einer Verbindungsstange 43 gebildeten
Betätigungsschieber der Betätigungseinrichtung 33 vor-
gesehen. Die Verbindungsstange 43 ist in Schieberteile
in Form eines ersten Stangenteils 43/1 sowie eines zwei-
ten Stangenteils 43/2 geteilt. Der erste Stangenteil 43/1
ist in der gezeigten Ausbildung an sämtlichen Ausfüh-
rungen des Schlosses 1 d. h. unabhängig von dem je-
weiligen Baumaß vorgesehen. In Abhängigkeit von dem
Baumaß der jeweiligen Ausführungsform des Schlosses
1 variiert lediglich der zweite Stangenteil 43/2.
[0026] An seinem oberen Ende ist der zweite Stangen-
teil 43/2 an ein Schwenkelement 44 der Betätigungsein-
richtung 33 angelenkt. Das Schwenkelement 44 wieder-
um ist schwenkbeweglich an dem Schlosskasten 2 ge-
lagert. Schwenkbewegungen kann das Schwenkele-
ment 44 gegen die Wirkung einer Rückstellfeder 45 aus-
führen. Die als Schenkelfeder ausgebildete Rückstellfe-
der 45 ist mit einem Federschenkel an dem Schlosska-
sten 2 und mit dem anderen Federschenkel an der Rück-
seite eines Betätigungsanschlages 46 des
Schwenkelementes 44 abgestützt. Von dem Betäti-
gungsanschlag 46 in Richtung der Schwenkbeweglich-
keit des Schwenkelementes 44 beabstandet ist ein zwei-
ter Anschlag 47 des Schwenkelementes 44.
[0027] Wie aus den Figuren 1b und 1c hervorgeht, ist
das Schloss 1 modular aufgebaut. An ein Basismodul I
ist ein Anbaumodul II angesetzt. Das Basismodul I stimmt
weitgehend mit einem herkömmlichen Schloss, d.h. mit
einem Schloss, das lediglich einen unterhalb eines Au-
ßendrückers angeordneten Schließzylinder aufweist,
überein. Das Anbaumodul II beinhaltet diejenigen Kom-
ponenten, die benötigt werden, um ein Schloss her-
kömmlicher Bauart in seiner Funktionalität um eine Kom-
fortfunktion zu erweitern. Insbesondere weist das Anbau-
modul II einen Teil der Aufnahme 15 für den oberen
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Schließzylinder 16 auf. Die restliche Aufnahme 15 befin-
det sich an dem Basismodul I und wird dort von einem
Teil einer Gehäusedurchdringung gebildet, die anson-
sten als Durchtritt für eine Befestigungsschraube ge-
dacht ist. Mittels der betreffenden Befestigungsschraube
kann beispielsweise ein Schlossschild auf der Türaußen-
seite angebracht werden. Ausweislich der Figuren 1a,
1b, 1c ist der Schlosskasten 2 mit Ausnahme des Schlos-
skastendeckels 3 in einen Schlosskastenteil des Basis-
moduls I und in einen Schlosskastenteil des Anbaumo-
duls II geteilt. Der Schlosskastendeckel 3 ist aus Stabi-
litätsgründen durchgehend ausgeführt.
[0028] Die Funktionsweise des Schlosses 1 stellt sich
wie folgt dar:
[0029] Gemäß den Figuren 1a, 1b, 1c befindet sich
das Schloss 1 in einem Funktionszustand, bei welchem
der Riegel 8 seine Offenstellung einnimmt und dement-
sprechend in das Innere des Schlosskastens 2 zurück-
gezogen ist. Die Falle 9 befindet sich in der Fallenstel-
lung, in welcher sie aus dem Schlosskasten 2 vorsteht.
Über die Falle 9 ist der mit dem Schloss 1 versehene
Türflügel an einem zugehörigen festen Rahmen verrie-
gelt.
[0030] Der obere Mitnehmer 29 des oberen
Schließzylinders 16 beaufschlagt den Betätigungsan-
schlag 46 an dem Schwenkelement 44. Über das
Schwenkelement 44, die Verbindungsstange 43 und den
Winkelhebel 41 ist der Schalt- und Sicherungsschieber
19 in Richtung des Doppelpfeils 20 (Figur 1a) in die aus
den Figuren 1b und 1c ersichtliche Position bewegt. Der
Rastvorsprung 34 des Schalt- und Sicherungsschiebers
19 liegt in den Abbildungen rechts neben dem Arretie-
rungsschieber 35. Der Blockierhebel 36 blockiert die Au-
ßendrückernuss 4 sowie den Außendrücker 7 gegen eine
Bewegung in Öffnungsrichtung, d. h. in den Abbildungen
im Gegenuhrzeigersinn.
[0031] Wird ausgehend von diesen Verhältnissen der
obere Mitnehmer 29 durch entsprechende Schlüsselbe-
tätigung des oberen Schließzylinders 16 weiter im Ge-
genuhrzeigersinn bewegt, so wird der Schalt- und Siche-
rungsschieber 19 über die zwischen dem oberen Mitneh-
mer 29 des oberen Schließzylinders 16 und dem Schalt-
und Sicherungsschieber 19 vorgesehene Betätigungs-
einrichtung 33 in den Abbildungen nach links verlagert.
Dabei läuft der Schalt- und Sicherungsschieber 19 mit
der Unterseite des Rastvorsprungs 34 auf eine Schräg-
fläche an der zugewandten Seite des Arretierungsschie-
bers 35 auf. Bei fortgesetzter Bewegung des Schalt- und
Sicherungsschiebers 19 in den Abbildungen nach links
drängt dieser den Arretierungsschieber 35 gegen die
Wirkung der den Arretierungsschieber 35 beaufschla-
genden Arretierfeder nach oben. In einem derartigen
Funktionszustand befinden sich der Schalt- und Siche-
rungsschieber 19, die Betätigungseinrichtung 33 und der
obere Mitnehmer 29 bzw. der obere Schließzylinder 16
in Figur 2. Im Übrigen zeigt Figur 2 das Schloss 1 aller-
dings bei niedergedrücktem Außendrücker 7 und damit
in einem Funktionszustand, der sich an den Funktions-

zustand gemäß Figur 3 anschließt.
[0032] Sobald in Folge einer fortgesetzten Drehbewe-
gung des oberen Mitnehmers 29 des oberen Schließzy-
linders 16 im Gegenuhrzeigersinn der Schalt- und Siche-
rungsschieber 19 mit seinem Rastvorsprung 34 eine an
dem Arretierungsschieber 35 vorgesehene Rastnase
passiert hat, rastet der Arretierungsschieber 35 unter der
Wirkung der ihn beaufschlagenden Arretierfeder hinter
dem Rastvorsprung 34 des Schalt- und Sicherungs-
schiebers 19 ein. Es ergibt sich damit der Funktionszu-
stand gemäß Figur 3.
[0033] Der Schalt- und Sicherungsschieber 19 wird bei
diesem Funktionszustand durch den Arretierungsschie-
ber 35 gegen eine Rückstellbewegung in den Abbildun-
gen nach rechts blockiert. An seiner linken Seite ist der
Schalt- und Sicherungsschieber 19 geringfügig von der
ihm gegenüberliegenden Wand des Schlosskastens 2
beabstandet. Aufgrund dieses Abstandes kann der obe-
re Mitnehmer 29 des oberen Schließzylinders 16 weiter
im Gegenuhrzeigersinn bewegt werden. Der im Millime-
terbereich liegende Abstand zwischen dem Schalt- und
Sicherungsschieber 19 einerseits und der ihm gegen-
überliegenden Wand des Schlosskastens 2 andererseits
erlaubt es nämlich dem Betätigungsanschlag 46 an dem
Schwenkelement 44, unter der Wirkung des sich im Ge-
genuhrzeigersinn bewegenden oberen Mitnehmers 29
eine Schwenkbewegung im Uhrzeigersinn auszuführen.
Infolge der Ausweichbewegung des Betätigungsan-
schlages 46 an dem Schwenkelement 44 kann der im
Gegenuhrzeigersinn gedrehte Mitnehmer 29 den Betä-
tigungsanschlag 46 passieren. Nach dem Passieren des
oberen Mitnehmers 29 wird der Betätigungsanschlag 46
unter der Wirkung der an dem Schwenkelement 44 an-
greifenden Rückstellfeder 45 in die Schwenkstellung ge-
mäß Figur 3 zurückbewegt.
[0034] Dreht nun der Bediener den in den oberen
Schließzylinder 16 eingesteckten Schlüssel im Sinne ei-
ner Verriegelungsbewegung im Uhrzeigersinn, so
schlägt der Mitnehmer 29 des oberen Schließzylinders
16 an den in seine Position gemäß Figur 3 zurück ge-
schwenkten Betätigungsanschlag 46 an. An einer wei-
tergehenden Bewegung im Uhrzeigersinn wird der obere
Mitnehmer 29 und somit der in den oberen Schließzylin-
der 16 eingesteckte Schlüssel durch den Betätigungs-
anschlag 46 gehindert.
[0035] Auch im Gegenuhrzeigersinn ist die Bewe-
gungsmöglichkeit des oberen Mitnehmers 29 nach Pas-
sieren des Betätigungsanschlages 46 begrenzt. So trifft
der obere Mitnehmer 29 im Laufe einer Bewegung im
Gegenuhrzeigersinn auf die in Figur 3 rechts gelegene
Seite des zweiten Anschlages 47 auf. Bei fortgesetzter
Drehbewegung des in den oberen Schließzylinder 16
eingesteckten Schlüssels im Gegenuhrzeigersinn wird
das Schwenkelement 44 durch den an dem zweiten An-
schlag 47 anliegenden oberen Mitnehmer 29 ausgehend
von seiner Schwenkstellung gemäß Figur 3 so weit im
Uhrzeigersinn geschwenkt, bis der Betätigungsanschlag
46 und/oder der Schalt- und Sicherungsschieber 19 an
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der jeweils gegenüberliegenden Wand des Schlosska-
stens 2 zur Anlage kömmt. Eine weitergehende Bewe-
gung des oberen Mitnehmers 29 bzw. des in den oberen
Schließzylinder 16 eingesteckten Schlüssels im Gegen-
uhrzeigersinn ist ausgeschlossen.
[0036] Den zweiten Anschlag 47 kann der obere Mit-
nehmer 29 des oberen Schließzylinders 16 erst dann
wieder im Gegenuhrzeigersinn passieren, wenn der
zweite Anschlag 47 seine Ausgangsstellung gemäß den
Figuren 1b, 1c einnimmt. In diese Ausgangsstellung be-
wegt sich der zweite Anschlag 47 beispielsweise nach
einmaligem Zurückziehen der Falle 9 mittels des Außen-
drückers 7. Ein entsprechender Türöffnungsvorgang
wird nachstehend beschrieben.
[0037] Alles in allem bestimmt der Betätigungszustand
des Schalt- und Sicherungsschiebers 19 die Funktiona-
lität des oberen Schließzylinders 16, d.h. die für diesen
bestehenden Betätigungsmöglichkeiten.
[0038] Die Nutzung des oberen Schließzylinders 16
zum Betätigen des Schalt- und Sicherungsschiebers 19
hat den Vorteil, dass die Schlüsseleinstecköffnung 18
des oberen Schließzylinders 16 aufgrund ihrer Anord-
nung oberhalb des Außendrückers 7 für den Bediener
gut zugänglich ist. Außerdem kann der Außendrücker 7
dem Bediener beim Einführen des Schlüssels in den obe-
ren Schließzylinder 16 als Handauflage dienen.
[0039] In dem vorstehend beschriebenen Sinne lässt
sich der Schalt- und Sicherungsschieber 19 aber auch
mittels des unteren Schließzylinders 14 und dann in der
allgemein üblichen Weise betätigen. Zu diesem Zweck
ist der Schlüssel in die untere Schlüsseleinstecköffnung
17 des unteren Schließzylinders 14 einzuführen und an-
schließend im Gegenuhrzeigersinn zu drehen. Mit der
Drehbewegung des Schlüssels verbunden ist eine Be-
aufschlagung des Schalt- und Sicherungsschiebers 19
durch den unteren Mitnehmer 28 des unteren
Schließzylinders 14. Infolge dieser Beaufschlagung be-
wegt sich der Schalt- und Sicherungsschieber 19 aus
seiner Verschiebeposition gemäß Figur 1c in den Abbil-
dungen nach links, bis er die Position gemäß Figur 3
erreicht, in welcher er mittels des Arretierungsschiebers
35 verrastet wird. Der mittels des unteren Schließzylin-
ders 14 betätigte Schalt- und Sicherungsschieber 19
nimmt bei seiner Bewegung die Betätigungseinrichtung
33 mit. Infolgedessen befindet sich die Betätigungsein-
richtung 33 auch bei einer mittels des unteren Schließ-
zylinders 14 herbeigeführten Verrastung des Schalt- und
Sicherungsschiebers 19 letzen Endes in dem Funktions-
zustand gemäß Figur 3.
[0040] Mit der Bewegung des Schalt- und Sicherungs-
schiebers 19 in die Position gemäß Figur 3 geht eine
Deblockierung der Außendrückernuss 4 sowie des Au-
ßendrückers 7 einher. Befindet sich der Schalt- und Si-
cherungsschieber 19 in der Position gemäß Figur 3, so
ist der Blockierhebel 36 in eine Position zurückge-
schwenkt, bei welcher er eine Bewegung der Außendrük-
kernuss 4 sowie des Außendrückers 7 in Öffnungsrich-
tung zulässt.

[0041] Wird nun der Außendrücker 7 niedergedrückt,
so wird die Falle 9 in den Schlosskasten 2 zurückgezogen
und die mit dem Schloss 1 versehene Tür kann geöffnet
werden (Figur 2). Mit der Öffnungsbewegung des Au-
ßendrückers 7 und der Außendrückernuss 4 verbunden
ist eine Freigabe des Schalt- und Sicherungsschiebers
19 durch den Arretierungsschieber 35. Unter der Wirkung
der ihn beaufschlagenden Rückstellfeder 30 bewegt sich
der Schalt- und Sicherungsschieber 19 ausgehend von
der Position gemäß Figur 3 nach rechts. Verbunden da-
mit wird die Betätigungseinrichtung 33 wieder in ihren
Ausgangszustand überführt. Nun befindet sich insbeson-
dere das Schwenkelement 44 mit dem Betätigungsan-
schlag 46 und dem zweiten Anschlag 47 wieder in seiner
Ausgangs-Schwenkstellung gemäß den Figuren 1b, 1c.
Die Rückstellbewegung der einzelnen Komponenten der
Betätigungseinrichtung 33 wird durch die Rückstellfeder
45 des Schwenkelementes 44 der Betätigungseinrich-
tung 33 unterstützt.
[0042] Aufgrund der Rückstellbewegung des Schalt-
und Sicherungsschiebers 19 in den Abbildungen nach
rechts kann außerdem der Blockierhebel 36 wieder in
seine Ausgangsstellung zurückschwenken. Sobald der
Außendrücker 7 wieder horizontal ausgerichtet ist wird
die mit dem Außendrücker 7 drehfest verbundene Au-
ßendrückernuss 4 von dem Blockierhebel 36 wieder ge-
gen eine Öffnungsbewegung im Gegenuhrzeigersinn ge-
sperrt. Die Falle 9 befindet sich erneut in ihrer Fallenstel-
lung, in welcher sie aus dem Schlosskasten 2 vorsteht.
[0043] Eine Rückzugsbewegung der Falle 9 kann von
der Türaußenseite erst dann wieder bewirkt werden,
wenn der Schalt- und Sicherungsschieber 19 durch
Schlüsselbetätigung des unteren Schließzylinders 14
oder des oberen Schließzylinders 16 erneut in die Posi-
tion gemäß Figur 3 bewegt worden ist. Über die Innen-
drückernuss 10 und den Innendrücker 11 kann die Falle
9 unabhängig von dem Funktionszustand des Schalt-
und Sicherungsschiebers 19 in Öffnungsrichtung bewegt
werden.
[0044] Zum vollständigen Verriegeln des Schlosses 1
ist der Außendrücker 7 im Uhrzeigersinn zu bewegen.
Dadurch verschiebt sich der Riegelantriebsschieber 21
in Figur 1b nach unten. Aufgrund des Zusammenwirkens
von Steuerschlitz 22 und Steuerzapfen 23 wird der Riegel
8 ausgeschlossen. Zuletzt läuft die Sperrnase 37 an dem
Schalt- und Sicherungsschieber 19 in den randoffenen
Eingriff 25 an dem Riegelantriebsschieber 21 ein. Ehe
der Riegel 8 durch Außendrückerbetätigung wieder in
seine Öffnungsstellung überführt werden kann, ist zu-
nächst der Schalt- und Sicherungsschieber 19 durch
Schlüsselbetätigung mit der Sperrnase 37 aus dem ran-
doffenen Eingriff 25 an dem Riegelantriebsschieber 21
auszurücken.

Patentansprüche

1. Schloss für eine Tür, mit einer der Türaußenseite
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zugeordneten Schlossseite, mit einer der Türinnen-
seite zugeordneten Schlossseite, mit einem Hand-
griff (7, 11) an wenigstens einer der Schlossseiten
sowie mit einem Verriegelungsfunktionselement
(19), welches zum Ver- und/oder zum Entriegeln des
Schlosses mittels eines Schließzylinders (14, 16)
betätigbar ist, wobei an wenigstens einer der
Schlossseiten bei Einbaulage des Schlosses unter-
halb des Handgriffs (7, 11) eine Aufnahme (13) für
den Schließzylinder (14) ("unterer Schließzylinder")
mündet, dessen Schlüsseleinstecköffnung (17) von
dieser Schlossseite her zugänglich ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der mit dem Handgriff (7,
11) und mit der Aufnahme (13) für den unteren
Schließzylinder (14) versehenen Schlossseite ober-
halb des Handgriffs (7, 11) eine weitere Aufnahme
(15) für einen Schließzylinder (16) ("oberer
Schließzylinder") mündet, dessen Schlüsselein-
stecköffnung (18) von dieser Schlossseite her zu-
gänglich ist und mittels dessen das Verriegelungs-
funktionselement (19) zum Ver- und/oder zum Ent-
riegeln des Schlosses betätigbar ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schloss modular aufgebaut ist, mit
einem Basismodul (I) sowie mit einem Anbaumodul
(II), wobei das Basismodul (I) den Handgriff (7, 11)
und/oder eine Lagerung hierfür sowie die Aufnahme
(13) für den unteren Schließzylinder (14) umfasst
und wobei das Anbaumodul (II) zumindest einen Teil
der Aufnahme (15) für den oberen Schließzylinder
(16) aufweist.

3. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil der
Aufnahme (15) für den oberen Schließzylinder (16)
von einem Teil einer an dem Basismodul (I) vorge-
sehenen Aussparung zum Durchtritt von Befesti-
gungsmitteln für eine Schlossblende gebildet wird.

4. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der untere
Schließzylinder (14) sowie der obere Schließzylin-
der (16) mit einer Ausrichtung in der jeweiligen Auf-
nahme (13, 15) anordenbar sind, bei welcher die
Schlüsseleinstecköffnungen (17, 18) beider
Schließzylinder (14, 16) bei Einbaulage des Schlos-
ses in vertikaler Richtung gleichgerichtet verlaufen.

5. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnah-
me (13) für den unteren Schließzylinder (14) sowie
die Aufnahme (15) für den oberen Schließzylinder
(16) eine schlüssellochförmige Kontur besitzen und
dass die schlüssellochförmigen Konturen beider
Aufnahmen (13, 15) bei Einbaulage des Schlosses
in vertikaler Richtung übereinstimmend ausgerichtet
sind.

6. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsfunktionselement (19) mittels wenigstens ei-
nes der Schließzylinder (14, 16) über eine Betäti-
gungseinrichtung (33) betätigbar ist, die zwischen
einem Mitnehmer (28, 29) des betreffenden
Schließzylinders (14, 16) und dem Verriegelungs-
funktionselement (19) vorgesehen ist.

7. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungseinrichtung (33) zwischen dem betreffenden
Schließzylinder (14, 16) und dem Verriegelungs-
funktionselement (19) einen Betätigungsschieber
(43) umfasst, der mittels des betreffenden
Schließzylinders (14, 16) zum Ver- und/oder zum
Entriegeln des Schlosses verschiebbar ist, wobei
der Betätigungsschieber (43) bei Einbaulage des
Schlosses in vertikaler Richtung verläuft und in die-
ser Richtung aufeinander folgende Schieberteile
(43/1, 43/2) umfasst.

8. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungseinrichtung (33) zwischen dem betreffenden
Schließzylinder (14, 16) und dem Verriegelungs-
funktionselement (19) durch den Mitnehmer (28, 29)
des betreffenden Schließzylinders (14, 16) gegen
die Wirkung einer Rückstellkraft steuerbar ist.

9. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsfunktionselement (19) mit wenigstens einem
der Schließzylinder (14, 16) gekoppelt ist, wobei der
Betätigungszustand des Verriegelungsfunktionsele-
mentes (19) die Funktionalität des Schließzylinders
(14, 16) bestimmt.

10. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zum Ver-
und/oder zum Entriegeln des Schlosses der Hand-
griff (7, 11) mit einer Öffnungsbewegung bewegbar
und der Handgriff (7, 11) mittels einer Griffsperre ge-
gen eine Öffnungsbewegung sperrbar ist und dass
mittels des unteren Schließzylinders (14) sowie mit-
tels des oberen Schließzylinders (16) als Verriege-
lungsfunktionselement (19) ein Schaltelement einer
Schalteinrichtung zum Aktivieren und/oder zum De-
aktivieren der Griffsperre betätigbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schloss für eine Tür, mit einer der Türaußenseite
zugeordneten Schlossseite, mit einer der Türinnen-
seite zugeordneten Schlossseite, mit einem Hand-
griff (7, 11) an wenigstens einer der Schlossseiten
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sowie mit einem Verriegelungsfunktionselement
(19),

• wobei an wenigstens einer mit einem Handgriff
(7, 11) versehenen Schlossseite bei Einbaulage
des Schlosses unterhalb des Handgriffs (7, 11)
und oberhalb des Handgriffs (7, 11) jeweils eine
Aufnahme (13, 15) für einen Schließzylinder
(14, 16) ("unterer Schließzylinder", "oberer
Schließzylinder") mündet,
• wobei von dieser Schlossseite her bei Vorhan-
densein eines unteren Schließzylinders (14)
dessen Schlüsseleinstecköffnung (17) und bei
Vorhandensein eines oberen Schließzylinders
(16) dessen Schlüsseleinstecköffnung (18) zu-
gänglich ist und
• wobei das Verriegelungsfunktionselement (19)
zum Ver- und/oder zum Entriegeln des Schlos-
ses mittels des unteren Schließzylinders (14)
und mittels des oberen Schließzylinders (16) be-
tätigbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der untere Schließzylinder (14) sowie der obere
Schließzylinder (16) mit einer Ausrichtung in der je-
weiligen Aufnahme (13, 15) anordenbar sind, bei
welcher die Schlüsseleinstecköffnungen (17, 18)
beider Schließzylinder (14, 16) bei Einbaulage des
Schlosses in vertikaler Richtung gleichgerichtet ver-
laufen.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schloss modular aufgebaut ist,
mit einem Basismodul (I) sowie mit einem Anbau-
modul (II), wobei das Basismodul (I) den Handgriff
(7, 11) und/oder eine Lagerung hierfür sowie die Auf-
nahme (13) für den unteren Schließzylinder (14) um-
fasst und wobei das Anbaumodul (II) zumindest ei-
nen Teil der Aufnahme (15) für den oberen
Schließzylinder (16) aufweist.

3. Schloss nach Ansprüch 2 dadurch gekennzeich-
net, dass ein Teil der Aufnahme (15) für den oberen
Schließzylinder (16) von einem Teil einer an dem
Basismodul (I) vorgesehenen Aussparung zum
Durchtritt von Befestigungsmitteln für eine
Schlossblende gebildet wird.

4. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnah-
me (13) für den unteren Schließzylinder (14) sowie
die Aufnahme (15) für den oberen Schließzylinder
(16) eine schlüssellochförmige Kontur besitzen und
dass die schlüssellochförmigen Konturen beider
Aufnahmen (13, 15) bei Einbaulage des Schlosses
in vertikaler Richtung übereinstimmend ausgerichtet
sind.

5. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsfunktionselement (19) mittels wenigstens ei-
nes der Schließzylinder (14, 16) über eine Betäti-
gungseinrichtung (33) betätigbar ist, die zwischen
einem Mitnehmer (28, 29) des betreffenden
Schließzylinders (14, 16) und dem Verriegelungs-
funktionselement (19) vorgesehen ist.

6. Schloss nach Ansprüch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Betätigungseinrichtung (33) zwi-
schen dem betreffenden Schließzylinder (14, 16)
und dem Verriegelungsfunktionselement (19) einen
Betätigungsschieber (43) umfasst, der mittels des
betreffenden Schließzylinders (14, 16) zum Ver-
und/oder zum Entriegeln des Schlosses verschieb-
bar ist, wobei der Betätigungsschieber (43) bei Ein-
baulage.des Schlosses in vertikaler Richtung ver-
läuft und in dieser Richtung aufeinander folgende
Schieberteile (43/1, 43/2) umfasst.

7. Schloss nach Ansprüch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Betätigungseinrichtung (33) zwi-
schen dem betreffenden Schließzylinder (14, 16)
und dem Verriegelungsfunktionselement (19) durch
den Mitnehmer (28, 29) des betreffenden
Schließzylinders (14, 16) gegen die Wirkung einer
Rückstellkraft steuerbar ist.

8. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsfunktionselement (19) mit wenigstens einem
der Schließzylinder (14, 16) gekoppelt ist, wobei der
Betätigungszustand des Verriegelungsfunktionsele-
mentes (19) die Funktionalität des Schließzylinders
(14, 16) bestimmt.

9. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zum Ver-
und/oder zum Entriegeln des Schlosses der Hand-
griff (7, 11) mit einer Öffnungsbewegung bewegbar
und der Handgriff (7, 11) mittels einer Griffsperre ge-
gen eine Öffnungsbewegung sperrbar ist und dass
mittels des unteren Schließzylinders (14) sowie mit-
tels des oberen Schließzylinders (16) als Verriege-
lungsfunktionselement (19) ein Schaltelement einer
Schalteinrichtung zum Aktivieren und/oder zum De-
aktivieren der Griffsperre betätigbar ist.
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